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= täglich 61, Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


5 Donnerſtag den 9. Mai 1889. 


VII. Zahrg. 


legen an der Angelegenheit Wohlgemuth 
Yun deutsch einige unbeglichene Abweichungen in den Angaben 
kel. > und von ſchweizeriſcher Seite vor. Das „Zürch. 
Mi gel. 3. B. wiſſen, daß abgeſehen von der bereits er- 
edewendung noch andere Briefe Wohlgemuths den 
Behörden bekannt geworden wären, in denen 


., Wühlen“ aufgefordert werde, ſo der Satz in einem 
neider Lutz 


Sie ſeit 
dee wur 1 Dith 


3 
un dium kümmere, ob Lutz weiter wühle, nicht einen 
ere: le von ſeiner Partei von ihm geforderte Thätig⸗ 
N s komme ihm, jo kann der Sinn der Worte 
geweſen ſein, nur auf die Berichte an, im Uebrigen 
eine Rolle als Sozialrevolutionär nach Belieben 
5 n. Man will auch aus der Thatſache, daß der 
7 undesrath den deutſchen Polizeibeamten einfach 
Hagen unge nicht in Haft behalten und zur Aburtheilung vor 
Üben” daß richt der Schweiz verwieſen habe, die Folgerung 
doethaupt an begründeter Anlaß zum Einſchreiten gegen ihn 
be die hie; vorlag. Hier könnte man indeſſen doch ſagen, 
da en wollt ‚serifche Centralbehörde die Dinge nicht jo weit 


N 


„Staaten⸗Corr.“, daß „jedem Staat die 
fremde Staatsangehörige, deren Aufenthalt 
wi renzen des betreffenden Staates innere oder 
erigkeiten herbeizuführen vermag, aus dem Staats⸗ 
e Nöten,, und hiergegen läßt ſich in der That — 
Richtigkeit der ſchweizeriſchen Behauptungen betreffs 
A der Briefe Wohlgemuths vorausgeſetzt — nichts 
. e 
a en Ute, in denen die ſchweizeriſchen Behörden uns 
An lie „recht find, find von der „Nord. Allg. Zig.“ (Siehe 
Ye Üifer berſicht /) unter Ausſcheidung alles Zweifelhaften, 
ats g orm zuſammengeſtellt. Es iſt namentlich ohne 
ngebef daß die Behauptung in der Motivirung des 
wei chluſſes, dieſe Maßregel ſei über Wohlgemuth 
habe er „auf ſchweizeriſchem Gebiete Handlungen be- 
erh welche geeignet ſein konnten, die innere oder 
Ak ahh eit der Eidgenoſſenſchaft zu gefährden“, ſich als 
Dion Jet darſtellt; denn Wohlgemuth it, ſelbſt wenn 
ſrafbar was entſchieden beſtritten wird, in der Richtung 
e eine d Zwecks gelegen hätte, gar nicht dazu gekommen, 
b erartige Handlung begehen zu können, vielmehr 
Grun etreten des ſchweizeriſchen Bodens verhaftet. Aus 
dewadlage — iſt auch die Verhaftung ſelbſt ohne rechtliche 
Ihen Ben eſen und vollends die neuntägige Feſthaltung des 
— mien in der Haft, ſowie feine Behandlung als ge— 


ayard. 
Von zen Pichler. 
(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 
ßboot klar, der Steuermann befehligt es, 
auen finden zuerſt Platz darin, außerdem 1 
ie 


Du lieber Gott, welch kurze Spanne 

har iſt fie vertändelt in eines Mädchens weichen 
Ole Pr raſcher geht ſie dahin, wenn die Ewigkeit ruft. 
ſel mit iant aus der Kammer, ein anderer füllte den 
ungs ; Th Waſſer“, wieder einer trug Tauwerk und 
5 die Boote. Der Steuermann ſchraubte Steuer⸗ 
Be alltenkompaß los. In ſtummer Eil that jeder 

g zwiſchen flogen angftvolle Blicke auf die leuchtend 
100 5 tan aden Unholde. Ich ſelbſt ſtand noch am Steuer, 
x t zu mir und ſagte, die ſtarren Augen immer 

et: „nun beweiſe, daß Du ein ganzer Kerl biſt. 

dem „Bayard“ die Rippen brechen, ſorgſt Du 

für Miß Gilian. Dir vertraue ich die Dame, 

ährdet an Mr. Humphrey abgeliefert 
& e ſtehſt Du mir ein, weil ich ſelbſt es nicht 
an Din chen, Kapitän, bei meiner armen Seele.“ 
ger gen vorüber! Das Nöthige iſt geſchehen. In 
erzweiflung ſtarren die Leute dem Untergang 

r te aufzumuntern, ließ Ohlſen alle Mann in die 

gend ier wurde gemeinſchaftlich ein herzhafter Ab⸗ 

und „. men. „Gute Fahrt in's Unbekannte“ rief der 
dleß mit jedem einzelnen an, als wär's ſein Herz⸗ 


all 
. 1 war am Steuer geblieben, kriege in dieſem 
ſanften Rippenſtoß. Nahida kauerte neben 


Be 


. 


meiner Verbrecher. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt ferner in 
überzeugender Weiſe an der Hand beſtimmter Thatſachen den 
Beweis, daß „Aargauer Beamte im Einverſtändniß mit Lutz 
Wohlgemuth, um ihn zu verhaften, auf Schweizer Gebiet lock— 
ten“, mithin für die Kameraderie zwiſchen ſchweizeriſchen Be— 
hörden und den Sczialrevolutionären, die ſich unter Hinten⸗ 
anſetzung jeder Rückſicht, ja jeder Pflicht des Anſtandes, die 
einem befreundeten Staat und ſeinen amtlichen Organen ge— 
ſchuldet wird, bethätigte. 

Unſere freiſinnige Preſſe ſteht in Organen wie der „Voſſ. 
Ztg.“ und der „Freiſ. Ztg.“ durchaus auf der Seite der 
Schweiz; doch iſt der Grund für dieſe Erſcheinung in dieſem 
Falle nicht bloß in dem Drange zu ſuchen, ſich ſtets auf die 
Gegenſeite unſerer Regierung zu ſtellen und nach alter ſchlechter 
deutſcher Sitte für das Ausland Partei zu nehmen, ſondern 
noch mehr in dem Zuge des Herzens und zum Theil auch 
äußerlich perfekt gewordenen Bunde, der fie mit der Sozial⸗ 
demokratie verknüpft. Wie intim dieſe Beziehungen ſind, geht 
z. B. daraus hervor, daß die „Voſſ. Ztg.“ ganz naiv mittheilt, 
daß ihr „auch von anderer Seite berichtet wäre, daß eine ganze 
Anzahl von Briefen gegen Wohlgemuth zeugten und zwar zum 
Theil auch von ſolchen, die ſich noch nicht einmal in den Händen 
der Schweizer Behörden befunden haben.“ Dieſe „andere 
Seite“ kann doch nur die Leitung der Sozialrevolution in der 
Schweiz und ihr ſozialdemokratiſcher Freundeskreis in Deutſch— 
land ſein; ſo arbeitet die Umſturzpartei in dem vorliegenden 
Falle wie ſeinerzeit in der Affaire Haupt⸗Schröder gegen unſere 
Regierung, auf der einen Seite unterſtützt von Schweizer Be⸗ 
hörden, auf der anderen Seite von unſerem Freiſinn und ſeiner 
Preſſe. Unter ſolchen Umſtänden iſt denn auch die Entrüſtung 
der „Voſſ. Ztg.“ begreiflich, daß man deutſcherſeits auch noch 
Genugthuung für ein offenbares, der Schweiz zugefügtes 
Unrecht von dieſer zu fordern wage. Die Mißhandlung eines 
deutſchen Beamten, das rückſichtsloſe Verfahren gegen Wohl 
gemuth, die geſuchte und mit Liſt herbeigeführte Bloßſtellung 
der deutſchen Regierung durch die Organe eines anderen „bes 
freundeten“ Staates iſt natürlich kein Unrecht in den Augen 
der „Voſſ. Ztg.“, oder fällt doch nicht ins Gewicht, wenn es 
ſich darum handelt, der Sozialdemokratie eine läſtige Verfol- 
gung vom Halſe zu ſchaffen oder ihr einen Kitzel des Ver— 
gnügens zu bereiten. Iſt doch auch die Thatſache, daß „Wohl⸗ 
gemuth während ſeiner Haft wie ein gemeiner Verbrecher be— 
handelt wurde“, für die „Freiſ. Ztg.“ etwas „Nebenſächliches.“ 
Wirklich eine angenehme deutſche und eine angenehme „Ord— 
nungs“-Partei! 0 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das über die Ver⸗ 
nehmung des Polizeiinſpektors Auguſt Wohlge— 
muth aus Mühlhauſen im hieſigen Auswärtigen Amte am 6. 
Mai. d. J. aufgenommene Protokoll. Seine Ausſagen ſind in 
Beziehung auf den Dienſteid gemacht. Das Protokoll giebt zu⸗ 
nächſt Auskunft über die Verbindung, in welche Wohlgemuth mit 
Lutz getreten iſt. Wohlgemuth hat u. A. ausgeſagt: Ich habe 


mir und ſchwatzte, als wäre die furchtbare Situation nur ein 
luſtig Schauſpiel: „ich komme in Dein Boot, ſehr hübſch das, 
ſehr hübſch.“ 

„Ja, hübſch, Du kleine Hexe! 's iſt vorbei mit Lieb und 
Leben. Lauf! hol auch mir 'nen Abſchiedstrunk, ſoll's durchaus 
zu Ende gehen, ſo ſoll doch die alte, liebe, ſchöne Welt hoch 
leben bis zum letzten Augenblick.“ 

Das Mädel lief davon und mich packte eine ſchier über⸗ 
müthige Laune. War's nicht herrlich, die Gefahr, den Untergang, 
vielleicht den perſönlichen Tod vor Augen mit keckem Muthe 
und friſchen Sinnen den letzten Kampf zu beſtehen? Komm 
nur, Schickſal, Du findeſt einen Mann, der nicht durch Wohl⸗ 
leben feig, durch Krankheit gebrochen iſt. 

Die Boote hingen fertig zum Klarmachen. Ha, was ſeh' 
ich? bei dem Großboot machen ſich die beiden chineſiſchen Ma⸗ 
troſen zu ſchaffen. Einer der Kerls hockt im Boot, der andere 
hantirt an den Bootstaljen herum. In dieſem Moment geht 
auch ſchon das Boot zu Waſſer und der zweite Verräther 
ſpringt auf die Reeling, um ſich ebenfalls hinabzulaſſen. Eine 
Sekunde noch und die Beiden werden mit dem Boot auf und 
davon ſein. Ich mit zwei Sprüngen dort, den Kerl von der 
Reeling geriſſen und auf Deck geſchleudert, daß ihm die Rippen 
krachen. Dann an den Wanten hinunter ins Boot hinein. 
Hier den zweiten Schurken mit 'nem kräftigen Ruck über Bord 
geſchmiſſen. Wieder in die Höh und 's Boot aufgeholt. Nicht 
'ne halbe Minute konnte das Ganze gedauert haben. Klappernd 
vor Angſt lag der eine Verräther in den Knieen und wimmerte 
Gnade, der andere hatte ſicher vor blindem Schreck den Schlag 
gekriegt, ſobald er in's Waſſer plumpſte, er kam nicht mehr zum 
Vorſchein. 

„Was iſt geſchehen,“ donnerte der Kapitän mich an, der 
eben mit den beiden Frauen und übrigen Leuten auf Deck er⸗ 
ſchien. Ich ſtand bereits wieder am Steuer, zitterte vor Auf⸗ 
regung am ganzen Leibe, berichtete aber kurz, was ſich begeben. 
Kapitän Ohlſen nickte, als heiße er gut, was ich gethan. 

Keine halbe Kabellänge mehr ſind die Riffe entfernt, jeder⸗ 
mann ſteht vor Grauen unbeweglich. Nur Nahida mit den 


ihm direkt verboten, irgend welche Provokationen hervorzurufen, 
insbeſondere mit dem Hinweis, daß er ſonſt bei der Partei und 
den Behörden gleichzeitig ſich kompromittiren könnte, und er 
ſelbſt erklärte, daß er dies auch nie wegen der damit verbun⸗ 
denen Gefahr thun würde. Mein in den Akten befindlicher 
Briefwechſel ergiebt, daß ich nur wegen der vorerwähnten In⸗ 
formationen mit Lutz verhandelte. Es iſt richtig, daß ich in 
dem Briefe vom 5. April d. J. die Redensart brauchte: 
„Halten Sie mich beſtändig auf dem Laufenden und wühlen 
Sie nur luſtig darauf los.“ Mit dieſer Redensart wollte ich 
den Lutz durchaus nicht zu einer agitatoriſchen Thätigkeit auf⸗ 
fordern: ſie ſollte ihn nur anfeuern, ſeine Informationen aus 
allen Ecken und Enden herauszuwühlen und mir Bericht zu er- 
ſtatten. Der Brief ſelbſt ergiebt, was ich verlangte, nämlich 
Nachrichten über die Wahlagitation in Elſaß, insbeſondere über 
den Kandidaten in Dornach, ſowie über den Zuſammenkunftsort 
der Mühlhauſer Sozialdemokraten.“ 
hörs entſprechen vollſtändig dem, was geſtern in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ darüber mitgetheilt wurde. Wohlgemuth verſicherte 
noch beſonders auf ſeinen Dienſteid, daß er mit der Verſamm⸗ 
lung in Ryhen nichts zu thun gehabt habe; er habe vielmehr 
von ihr erſt aus der „Arbeiterchronik“ erfahren. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
heute an hervorragender Stelle: „In Sachen Wohlgemuth 
ſind inzwiſchen die Akten aus der Schweiz eingetroffen. Auch 
der Polizeiinſpektor Wohlgemuth iſt nach Berlin zu ſeiner Ver⸗ 
nehmung behufs Ergänzung des Aktenmaterials berufen worden. 
Der hiernach feſtgeſtellte Thatbeſtand ergiebt: 1. daß Wohlge⸗ 
muth wenige Minuten nach ſeiner Ankunft, bevor er irgend 
etwas Strafbares gethan haben konnte, verhaftet und während 
neun Tagen in Haft gehalten und wie ein gemeiner Verbrecher 
behandelt wurde; 2. daß es Wohlgemuth ausſchließlich darum 
zu thun war, Informationen über die Verbindung der elſaß⸗ 
lothringiſchen Sozialdemokraten mit den in der Schweiz ſich 
aufhaltenden und ferner über den Schriftenſchmuggel nach 
Deutſchland zu erhalten; 3. daß die Behauptung, als ob Wohl⸗ 
gemuth eine agitatoriſche Verſammlung ſozialdemokratiſcher 
Arbeiter in Ryhen veranlaßt habe, frivol erfunden iſt; 4. daß 
Wohlgemuth weder nach dem Strafrecht des Kantons Aargau, 
noch nach den Bundesgeſetzen der Schweiz eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung begangen hat. Dafür, daß Aargauer Beamte im Einver⸗ 
ſtändniß mit Lutz Wohlgemuth, um ihn zu verhaften, auf 
Schweizer Gebiet lockten, ſprechen folgende Umſtände: 1. daß 
Wohlgemuth gleich beim Betreten des Schweizer Bodens und 
bei Beginn ſeiner Unterredung mit Lutz verhaftet wurde, woraus 
ſich ergiebt, daß der mit dem Haftbefehl verſehene Landjäger 
hierzu in Bereitſchaft gehalten und die dem deutſchen Beamten 
geſtellte Falle vorher zwiſchen Lutz und anderen Sozialdemokraten 
mit den Bezirksbeamten vereinbart war; 2. daß Lutz in Rhein⸗ 


Die Ergebniſſe des Ver⸗ 
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felden ſofort freigelaſſen worden iſt; 3. daß der Bezirksamt⸗ 3 


mann ſchon bei der erſten Vernehmung die Briefe Wohlgemuths 
an Lutz in Händen hatte, während er erſt bei der zweiten Ver⸗ 
nehmung behauptete, daß ſie in einer Hausſuchung bei Lutz 
gefunden worden ſeien. 


Daß Letzteres falſch iſt, ergiebt die 


ſchwarzen leuchtenden Augen reicht mir ein Glas Brandy und 7 


lacht, daß die weißen Zähne funkeln. 
ſchönen Weibern.“ 
Nicht zwanzig Faden mehr! Jetzt, jetzt iſt's vorbei! 
„Großboot klar!“ geht das heiß erſehnte Kommando. 


„Der letzte Tropfen allen 


In muſterhafter Ordnung drängten die auserſehenen Leute 8 


zum Boot und ward Miß Gilian erſucht, ſich von zwei kräftigen 
Schifferarmen umfaſſen zu laſſen. Ich ſelbſt wollte erſt im 
allerletzten Augenblick das Steuer loslaſſen, um hinabzuſpriugen. 


Da ſtand die Schottin neben Nicolaus Ohlſen, legte ihre 


Hand auf ſeine Schulter und ſagte mit klarer, helltönender 
Stimme: 
laſſen bis zu Deinem eigenen Tode.“ 


„Ich liebe Dich und werde Dich nicht ver— 2 


Der Himmel hat's gehört und das Meer und die zagenden 1 


Männer. Sie faſſen neuen Muth an der Größe dieſes Weibes. 
Nicolaus Ohlſen aber ſchaut in ſeliger Trunkenheit umher und 


vor aller Augen ſchlingt er ſeine ſtarken Arme um das herrliche 
Weib und in trunkener Todeswonne liegt fein Mund auf dem 


ihren. 


Ein jubelnder Aufſchrei von zwei Menſchenſeelen, die 


nach langer Qual im Tode ſich fanden und darein miſcht ſich 


ein fürchterliches Knattern und Brechen — Klüverbaum und 
Bugſpriet ſplitterten um den Felſen. 


Es zieht! es zieht!“ ſchrie ich in die allgemeine Ver- 
wirrung hinein, denn ich hatte gefühlt, daß Luftdruck da war. 


Das Schiff ſteuerte! 


Und wie durch ein Wunder aufgeblaſen, ſtrich eine leichte 2 


Briſe über den nördlichen Felſen. 


Der Wind faßte in die obern 


Segel und wir kamen frei, indem ich, ohne auf Kommando zu 


warten, das Ruder hart Backbord legte. 
mung an den Felſen derart gebrochen werden, daß ſie ſcharf nach 


Auch mußte die Strö; 


Oſten umbog. Durch den Zuſammenſtoß waren wir ihr ent 
ſchlüpft und als wir ſchnell genug Tuch ſetzten und der alte 


müde „Bayard“ dem Steuer gehorchte, ſegelten wir mit dem 
zerſplitterten Bugſpriet zwiſchen den beiden Felskoloſſen hin- 


durch. 
(Fortſetzung folgt.) 


unter dem 1. Mai 1889 erlaſſene und durch die Preſſe bekannt 
gewordene Erklärung der Baſeler Polizeidirektion, welche jede 
Thätigkeit in dem Verfahren gegen Wohlgemuth ablehnt, während 
ſie, da Lutz in Baſel wohnt, zur Hausſuchung allein zuſtändig 
geweſen wäre. Die Verhaftung Wohlgemuths entbehrte jedes 
Rechtsgrundes; ſie widerſpricht dem in völkerrechtlichen Verkehr 
zwiſchen befreundeten Staaten üblichen Herkommen. Der Be⸗ 
zirksamtmann von Rheinfelden, welcher die Denunziation erhielt, 
bot die Hand dazu, einen deutſchen Beamten auf Schweizer 
Boden zu locken, um ihn daſelbſt verhaften und neun Tage 
verbrechermäßig behandeln zu können.“ Die „N. A. 3.“ kon⸗ 
ſtatirt ferner, daß Seitens der Schweizer Regierung jetzt zu⸗ 
gegeben wird, daß auf Veranlaſſung deutſcher Sozialdemokraten 
in Baſel durch deren Geſinnungsgenoſſen Lutz dem Polizei⸗ 
inſpektor Wohlgemuth in Rheinfelden die Falle geſtellt worden iſt. 

Der Ausſtand auf den Zechen bei Gelſenkirchen iſt 
vollſtändig. Die Bergleute verlangen eine Lohnerhöhung von 
15 Prozent und wollen an derſelben feſthalten. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe werden zwei Bataillone Infanterie nach 
Gelſenkirchen beordert. 

Wie der „Times“ aus Sanſibar gemeldet wird, iſt 
Wißmann's geſammte Streitmacht, beſtehend aus 
100 Europäern, 600 Sudaneſen, 100 Somalis und 100 Zulus 
jetzt in Bagamoyo verſammelt. Der Beginn aktiver Feind⸗ 
ſeligkeiten gilt als bevorſtehend. Durch eine Reuterſche Meldung 
aus Sanfibar vom 5. d. Mts. wird dieſe Erwartung beſtätigt. 
Nach dieſem Bericht ſoll die Streitkraft Buſchiris angeblich klein 
ſein und in ſeinem Lager Knappheit an Lebensmitteln und 
Schießbedarf herrſchen. Hinzugefügt wird, daß während eines 
Wirthshausſtreites in Sanſibar einige Eingeborene einen deutſchen 
Matroſen verwundeten und das deutſche Konſulat bedrohten; 
es wurden daher von der Korvette „Leipzig“ Mannſchaften zu 
deſſen Schutze gelandet. 

In Bezug auf die Samoafrage meldet der Berliner 
Korreſpondent des „Herald“ ſeinem Blatte: Deutſchland würde 
mit folgenden Bedingungen zufrieden ſein: Genugthuung für 
Mataafas Angriff vom 17. Dezember, Erſatz des Verluſtes, 
welchen die deutſchen Anſiedler erlitten haben, wobei „Herald“ 
zugeſteht, daß Deutſchland dreimal mehr Kapital in Samoa 
angelegt hat, als Amerika und England zuſammen. Falls 
Amerika die deutſchen Plantagen ankaufen wolle, würde Deutich- 
land keinen Einwand gegen Malietoas Wiedereinſetzung erheben, 
da Mataafas Anwartſchaft auf den Thron ausgeſchloſſen ſei. 
Die Beſtrafung des letzteren werde ebenfalls beantragt und die 
Neutralität Samoas garantirt werden. 

In der Schweiz laufen falſche Sousſtücke mit der Schrift: 
„Boulanger Empereur“ (Kaiſer) um. 

Das Befinden des Papſtes iſt zur Zeit ein ſehr ſchlechtes. 
Die Audienzen ſind eingeſchränkt, die üblichen Spaziergänge 
unterbleiben. 

Die Stadt Rom iſt in ſchwerer Finanznoth. Das Mi⸗ 


niſterium wird wahrſcheinlich eine ſtaatliche Unterſtützung be⸗ 


ſchließen. 

Anläßlich der Feier der franzöſiſchen Revolution kam es 
in Terni (Italien) zu bedenklichen Ausſchreitungen. Die 
vom Banket heimkehrende Menge, welche revolutionäre Rufe 
ausſtieß, wurde von Gendarmen zum Auseinandergehen auf⸗ 
gefordert, weigerte ſich aber, worauf die Rädelsführer verhaftet 
wurden. Es entſtand ein bitterer Kampf, bei dem beiderſeits 
etwa 30 Mann verwundet wurden. 

Die Pariſer Weltausſtellung iſt geſtern mit im⸗ 
poſanten Feſtlichkeiten eröffnet worden. Die Vertreter der 
Mächte nahmen an der Eröffnungsfeier nicht Theil. Es war 
dies die einfache Konſequenz der offiziellen Nichtbetheiligung der 
Mächte an der Ausſtellung überhaupt. Die Ausſtellung hat den 
ausgeſprochenen Zweck, das Andenken an die 1789er Revolution 
zu verherrlichen, und es liegt klar zu Tage, daß Staaten, 
welche den monarchiſchen Gedanken feſthalten, an einer ſolchen 
Verherrlichung nicht Theil nehmen können. Bon einer feind- 
ſeligen Haltung der Mächte gegenüber dem Ausſtellungsunter⸗ 
nehmen an ſich konnte keine Rede ſein und es iſt auch 
Alles vermieden worden, was den Anſchein einer ſolchen feind- 
ſeligen Haltung erwecken konnte. Die private Betheiligung an der 
Ausſtellung iſt nirgends gehindert, ja vielfach ausdrücklich geför⸗ 
dert worden. Dem Fernbleiben der Botſchafter von dem Er⸗ 
öffnungsakte war der demonſtrative Charakter dadurch benommen, 
daß die Botſchafter beurlaubt und von Paris abweſend waren. 
Zudem waren Mitglieder der Botſchaften bei der Eröffnung 
zugegen, ſo der deutſche Geſchäftsträger Legationsrath von Schoen, 
der italieniſche Geſchäftsträger Reßmann, der engliſche erſte 
Botſchaftsſekretär Lee. Der Eröffnungsaft ſelbſt ging programme 
gemäß von Statten. Es waren dazu amtlich 1500 Theilnehmer 
geladen. Präſident Carnot wurde bei ſeiner Ankunft von der 
zahlloſen Menge mit ſympathiſchen Zurufen begrüßt. Am Ge⸗ 
werbepalaſt, in deſſen Mitttelkuppel die Eröffnungsfeier vor ſich 
ging, waren Abtheilungen der eingeborenen Truppen aus allen 
Kolonien aufgeſtellt, algeriſche Spahies in rothen Mänteln, 
weißgekleidete Negertirailleure vom Senegal, kleine Annamiten 
mit Haarſchöpfen auf dem Scheitel, Sakalaven, Tahitier u. ſ. w. 
— ein farbenprächtiges Bild. Die Reihe der Anſprachen er⸗ 
öffnete Miniſterpräſident Tirard, der eine Geſchichte der Aus⸗ 
ſtellung gab und dann fortfuhr: Frankreich iſt frei und will 
frei bleiben; es will Niemandes Tyrannei erleiden. Aber ſo 
ſehr es ſich mit ſeinen politiſchen Intereſſen beſchäftigt, es be⸗ 
wahrt doch immer die weſentlichen Eigenſchaften ſeiner 
Raſſe. Es iſt noch immer das, wozu ſeine Ahnen es gemacht 
haben, die rechtſchaffene und arbeitſame große Nation. Seine 
herrſchende Leidenſchaft iſt noch immer die Leidenſchaft der 
Arbeit; ihr widmet es ſeinen Geiſt, ſein Wiſſen, ſeinen ge⸗ 
ſchmeidigen und fruchtbaren Genius, ſeine fröhliche und freie 
Laune, ſeine ungeheuren Hilfsquellen, mit einem Worte, ſeine 
beſten Kräfte, von denen es nur das abbricht, was zur Landes⸗ 
vertheidigung nöthig iſt. Und ſo hat es trotz der heftigen 
wirthſchaftlichen Kriſe, die feit mehreren Jahren auf der ganzen 
Welt laſtet, ſo viele Reichthümer der Kunſt, des Ackerbaues 
und des Gewerbes in dem herrlichen Raume aufhäufen können, 
den wir heute einweihen. Hierauf ergriff der Präſident der 
Republik Carnot das Wort und ſagte u. A.: Frankreich hat 
ſich mit unbezähmbarer Willenskraft nach grauſamſten Heim⸗ 
ſuchungen erheben können und niemals an ſeinem Geſchicke 
verzweifelt. Durch ſein ehrliches Halten öffentlich eingegangener 
Verpflichtungen und durch ſeine Loyalität hat es gerechtes Ver⸗ 
trauen eingeflößt. In ſeinen Einrichtungen hat es die Kraft 


gefunden, die Arbeit zu beleben, die Thätigkeit von Handel 
und Gewerbe wieder zu wecken, dem ſchwergeprüften Ackerbau 
neuen Muth einzuflößen. Nie wurde mehr geſpart, nie Größeres 
unternommen, nie leidenſchaftlicher nach Guten und Neuem 
geſucht auf jedem Gebiete öffentlicher und privater Wohlthätig⸗ 
keit. Ich wiederhole mit Stolz: Frankreich verfolgt in Ruhe 
und Frieden ſein Werk des Fortſchritts, und das zur Neige 
gehende arbeitſame Jahrhundert wird in ſeiner Geſchichte eine 
leuchtende Spur zurücklaſſen. Nach den Reden wurde der erſte 
Rundgang angetreten. Anfangs herrſchte Ordnung, aber bald 
wurde das Gedränge unbeſchreiblich. Carnot beſuchte u. A. die 
großartige Maſchinenhalle, den deutſchen Saal der Kunſtaus⸗ 
ſtellung und die ſüdamerikaniſchen Sonderausſtellungen. Im 
Ganzen macht die Ausſtellung einen ſehr fertigen Ausdruck und 
dürfte vor Monatsſchluß bis aufs letzte Tüpfelchen vollendet 
ſein. Die Zahl der Beſucher der Ausſtellung am Eröffnungs⸗ 
tage wird auf 200 000 angegeben. Eine unabſehbare Men⸗ 
ſchenmenge bewegte ſich am Abend auf dem Konkordienplatze 
und auf den Quais von der Inſel St. Louis bis Genelle, um 
das venetianiſche Feſt und die prächtige Illumination mit 
anzuſehen. Den Schluß der Abendfeſtlichkeit bildete die ben⸗ 
galiſche Beleuchtung des Eiffelthurmes, die allgemeine Bewunde⸗ 
rung erregte. In einzelnen Stadttheilen fanden Tanzluſtbar⸗ 
keiten im Freien ſtatt, die bis zum frühen Morgen dauerten. 
Es herrſchte allenthalben muſterhafte Ordnung. 

Aus Paris werden nachſtehende Veränderungen des 
diplomatiſchen Korps gemeldet: Ernannt ſind: der bis⸗ 
herige Geſandte von Montevideo, Saint Fox, zum Geſandten 
in Mexico, der bisherige Geſandte in Caracas, SaintChauffrai, 
zum Geſandten in Montevideo, und der General-Konſul in 
London, Desforges, zum Geſandten in Caracas. 

Das Brüſſeler Zivilgericht hat den General Bou— 
langer, welcher die Behauptung aufgeſtellt hatte, die „Inds⸗ 
pendance belge“ ſei von dem Miniſter Conſtans mit 20 000 
Fres. beſtochen, auf den 15. d. M. zur gerichtlichen Vernehmung 
nach Brüſſel vorgeladen. Natürlich wird Boulanger der Vor⸗ 
ladung nicht Folge leiſten. 

In Schloß Loo hat man dem „Rheiniſchen Kourier“ zu⸗ 
folge die Aufnahme des Herzog-Regenten in Luxemburg 
als eine Demonſtration gegen die holländiſche Dynaſtie aufgefaßt 
und hauptſächlich hierauf iſt die Aufhebung der Regentſchaft zu⸗ 
rückzuführen. 

Vor dem Henegauer Schwurgericht hat unter unge⸗ 
heurem Andrang des Publikums ein Hochverrathsprozeß gegen 
28 belgiſche Sozialiſten-Führer begonnen. Der Prozeß verſpricht 
ſenſationelle Enthüllungen zu bringen. 


Deutſcher Reichstag. 
61. Plenarſitzung vom 7. Mai. 
Das Haus nahm heute ſeine Arbeiten wieder auf und ehrte zunächſt 
das Andenken des verſtorbenen langjährigen Mitgliedes Abg. v. Bernuth 
in üblicher Weiſe. An Stelle des Abg. Dr. Meyer (Jena) wurde der 
Abg. Veiel (ul.) zum Schriftführer gewählt und dann die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Alters⸗ und Invaliditätsver⸗ 
ſicherung bei $ 18 fortgeſetzt. Die Abgg. Graf zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode (dk.) und Strudmann (nl) erklärten ſich für die jüngſten 
Kommiſſionsbeſchlüſſe zu dieſem Paragraphen. Abg. Lohren RP.) 
empfahl einen Antrag, welcher in der Hauptſache bezweckt, das von der 
Kommiſſion für die Berechnung der Invalidenrente angenommene 
Prinzip der Rentenabſtufung (Rentenſteigerung für jede Beitragswoche) 
auch auf die Altersrente in Anwendung zu bringen. Regierungs⸗ 
kommiſſar Geh. Rath v. Woedtke hob die Bedenken gegen dieſen An⸗ 
trag hervor. Abg. Graf v. Mirbach (dk.) betonte, daß ſeine Stellung⸗ 
nahme gegen das Geſetz lediglich auf ſachlichen Erwägungen beruhe, und 
daß die von der, der Regierung naheſtehenden Preſſe wegen dieſer 
Haltung gegen ihn erhobenen Angriffe unbegründet ſeien. Aus den 
Ausführungen dieſes Redners nahm der Staatsſekretär des Innern, 
Staatsminiſter v. Boetticher ſodann Veranlaſſung, anknüpfend an 
den Inhalt des § 18 den Bedenken und Befürchtungen entgegenzutreten, 
welche namentlich in den Kreiſen der Landwirthſchaft gegen dieſes Geſetz 
laut geworden. Abg. Schmidt⸗Elberfeld (dfr.) verlangte beſonders 
eine rechneriſche Grundlage dafür, wie hoch ſich die Beiträge im Be⸗ 
harrungszuſtande belaufen würden. Abg. Haarmann (nl.) trat ent⸗ 
ſchieden den früheren Ausführungen des Abg. Singer entgegen, daß 
das Geſetz den Arbeitern Steine ſtatt Brot darreiche. Nachdem dann 
auch Abg. Lohren die gegen ſeinen Antrag erhobenen Einwendungen 
als unbegründet zu erweiſen geſucht, wurde die Berathung auf morgen 
12 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 7. Mai 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute von Kiel aus 
nach Holtenau und Levensau zur Beſichtigung der Kanalbau⸗ 
Aiden und Ihre Majeſtät die Kaiſerin nach Eckernförde be⸗ 
geben. . 

— Der König und die Königin von Württemberg treffen 
am nächſten Freitag aus Nizza wieder in Stuttgart ein. 

— Die Geſandtſchaft des Sultans von Mandara vom 
Berge Kilimandjaro in Oſtafrika, welche durch den Afrikareiſen⸗ 
den Herrn Ehlers bis nach Sanſibar begleitet wurde und von 
dort über Bombay mittelſt des Lloyds direkt nach Bremen 
dirigirt worden iſt, wird Ende dieſer Woche zum Beſuch am 
hieſigen Hofe eintreffen. 

Fa Der Kultusminiſter v. Goßler iſt nach Oſtpreußen ab⸗ 
gereiſt. 

— Die von uns ſchon erwähnte Verleihung des Schwarzen 
Adler⸗Ordens an den deutſchen Botſchafter in Paris, Grafen 
Münſter, iſt erfolgt, wie dem „Hann. Kour.“ telegraphirt wird, 
in Anerkennung der erfolgreichen Bemühungen des Botſchafters, 
zu der jetzigen Regierung in Frankreich gute Beziehungen anzu— 
knüpfen und zu erhalten. 

— Der deutſche Geſchäftsträger in Paris, Herr v. Schoen, 
hat dem Miniſter Spuller die Glückwünſches Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und des Fürſten Bismarck wegen des glücklich vereitel⸗ 
ten Attentats gegen Carnot ausgedrückt. Der Botſchafter Graf 
Münſter ſandte ſeine perſönlichen Glückwünſche per Draht. 

— Der Generallieutenant von der Armee v. Claer, der 
bis vor Kurzem Kommandant von Magdeburg war, iſt jetzt in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt. Herr von Claer, ein geborener Bonner, war 
lange Jahre, insbeſondere auch während des letzten Feldzuges, 
der erſte Adjutant Moltkes. 

— Die amerikaniſchen Delegirten zur Samoa-Konferenz, 
die Herren Kaſſon, Phelps und Bates, ſowie die den amerikani⸗ 
ſchen Bevollmächtigten beigegebenen Marine-Offiziere, die Herren 
Buckingham und Parker, find heute um 2 Uhr vom Fürſten 
Bismarck empfangen worden. 

— In die durch den Tod des Hofprediger D. Strauß er⸗ 
ledigte Hofpredigerſtelle an der Hof⸗ und Garniſonkirche in 


4 


Potsdam ift vom Kaiſer als Immediatpatron der MT 
Hofprediger und Garniſonpfarrer D. Rogge berufen 
welcher hiermit aus ſeiner bisherigen Stellung al 
pfarrer ausſcheidet. pet al 
— Die Frühjahrsparade der Berliner Garniſon M 
29. Mai ſtatt. i ach 
— Der erſte Band des Werkes des Herrn von ie a 
„Fürſt Bismarck als Volkswirth“ iſt erſchienen. 2 
enthält alle Reden Bismarcks über die verſchie 
ſchaftlichen Fragen bis zur Uebernahme des Handelsmin ka 
feine hierüber bekannt gewordene amtliche und 15 
Korreſpondenz. Außerdem enthält das Werk eine gro woll 
zur Sache gehöriger, vertraulicher Geſpräche Vienne a 
wohl die Mehrzahl bei Gelegenheit ſeiner parlamentarif 
ſonſtigen Empfänge geführt ſein mag. l b 
— Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, Sue 
der Geſetzentwurf betr. Abänderung des § 4 des wehen 
buchs — Beſtrafung im Auslande begangener Vent Pac 
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. — — ee die Novelle zum Straf und 1 hin 
em Reichstage noch in dieſer Seſſion zugehen. t en 
— Wie offiziös mitgetheilt 7 55 5 es in mug ee 
nommen, im Anſchluß an die Beſtimmungen für e h 
gebiet der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie, betreffend die Aeg e 10 
Grundeigenthums, ähnliche Beſtimmungen auch für 8 
ſchallsinſeln zu treffen. ne“ u 

Kiel, 6. Mai. Der Kaiſer ift an Bord der „Jun gi) di 
5 ¼ Uhr nach hier zurückgekehrt. Beim Paſſiren der ieh h 
ankernden Kriegsſchiffe „Oldenburg“, „Sachſen“, „gl Ya 


„Kaiſer“, „Deutſchland“, „Preußen“, „Friedrich ver ul 
„Niobe“, „Grille“, „Ariadne“, „Musquito“, „Rover j 
diejelben mit 33 Schuß. 177 
Metz, 6. Mai. Der Statthalter beſucht mit de nat 
fterium und dem Landesausſchuß in corpore eme N 
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ana Metz. Der Gemeinderath berieth über die u 

eier. ; 

a 

Ausland. je Nahe 

Wien, 6. Mai. Dem Abgeordnetenhauſe legte = on 10 

rung einen Geſetzentwurf betreffend die Erwerbung 1 = 

reichiſchen Nordweſtbahn und des der Staatseiſenbahn up l 

Südbahn gehörigen Sechſtelantheiles an der Wiener er Ul 


bahn durch den Staat vor. 
Wien, 7. Mai. Die 
d. M. anberaumt. 


. 
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Delegationswahlen ſind auf 1 
we 


Peſt, 7. Mai. Abgeordnetenhaus. Das Budgel, aeg der 
der Spezialdebatte zur Grundlage dient, wurde mit Kur 
der Majorität angenommen. zeriun, . An 

Peſt, 7. Mai. Nach Ausweis des Finanzminiſezaſen in den 
die Brutto Einnahmen und Ausgaben der Staatska an Im 
Quartal 1889 betrugen die Geſammteinnahmen 528 Ring 
Fl., um 3 755 345 Fl. mehr, die Geſammtausgaben eriode 2 
Fl., um 6 596 136 Fl. weniger als in der gleichen Kae . ber 
Jahres 1888. Die Bilanz iſt ſomit um 10 351 wund 
ſtiger als im Vorjahre. he U Mn 

Trieſt, 6. Mai. Im hieſigen Zollamte find 3 eu? 7 650 
ſchleife entdeckt worden, in welche zahlreiche irt und 1 105 
wickelt ſein ſollen; fünf Beamte wurden ſuspendir an dig 
haftet. ne I 
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Paris, 6. Mai. Die Zeitungen veröffentlichen N 
theilung des Präſidenten Carnot, in welcher derſe ah 
ihm anläßlich des geſtrigen Attentats zugegangenen n Bel 
Glückwunſch⸗Telegramme und die ihm damit gegebene u | 
der Sympathie ſeinen Dank ausſpricht. go . 
Paris, 6. Mai. Geſtern wurde gegen den RT] 
des Verwaltungsraths des ehemaligen Comptoir nd % 
Hentſch, ein Vorführungsbeſehl erlaffen, Hentl Mu; 
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ſeiner Vernehmung gegen eine Kaution wieder entla agen. % 
ſoll der „Autorité“ zufolge eine Million Francs be 50 pot 10 
London, 7. Mai. In der City (inneren Star hat 


große Feuersbrunſt einen Schaden von 6 Millionen 


urſacht. ält 
Kopenhagen, 6. Mai. In hieſigen Kreiſen ache 50 
Gerücht von einer bevorſtehenden Verlobung ingen, AN 
Chriſtian, des älteſten Sohnes des däniſchen Keen 7 
feiner Kouſine, der Prinzeſſin Mauth, der drittälteſte“ 2: 
der Prinzeſſin Wales. 3 hat f 3 
Petersburg, 7. Mai. Graf Tolſtois Befinden m 
ſentlich verſchlimmert. ndſchte n 
Bukareſt, 6. Mai. Der König hat mittelſt Hannge 9 
den Miniſterpräſidenten Catargi beauftragt, dem Gt 
von Bukareſt und den Bürgern der Hauptſtadt und c 
ſeinen Dank auszuſprechen für den warmen Empfand. 195 
folgers. Der kundgegebene Enthuſiasmus und 
Empfang ſeien erneute Beweiſe der Ergebenhei fie. 
neigung des Volkes für den Thron und die Dyna aun | 
1 


Wady Halfa hingerichtet, angeblich wegen roher 
chiri gefan 


gegen Frauen und Kinder. 
Sanſibar, 6. Mai. Der letzte von Buß 


ſtrecken, Ausſpülen großer Löcher und Verſanden des aur weg 
ſchädigt. Der Schaden läßt ſich entweder gar nicht odo ich 
Koſten repariren. Die hieſige Niederung iſt jetzt frei vo erriſſen FR 
äußerst fruchtbare Aecker find theilweiſe verſandet oder; 60 0 
die Winterſaaten ſind verloren. zver en Wi 

Aus der Provinz, 7. Mai. (Das Herbſtmantueden of 
Diviſion des 1. Armeekorps) wird vorausſichtlich in { 
des September unter dem Kommando des Generallie 
bei Löbau und Roſenberg ſtattfinden. d.) 

Aus dem Kreiſe Briefen, 6. Mai. (Kindesmot einen ab 
wurde in dem zum Wieczno-See führenden Bache non ch 
Leiche eines etwa 3 Wochen alten Kindes, männliche 5 gelang gel d 
gefunden. Den Bemühungen des Gendarmen Gutow er u d 
am folgenden Tage, die Mörderin des Kindes IM Nose in 
Marianna Majewska aus dem benachbarten Done ſie far 0 
mitteln und demnächſt auf Ludowitzer Feldmark um Ver duch 
Straßengraben verſteckt hatte, zu ergreifen. Nach N ungeloräent ) 
die 24 jährige Verbrecherin ein, ihr Kind aus Nahreſbe in 
1 vorſätzlich getödtet zu haben, worauf dieſe nero 
wurde. 1 er 
Kulm, 6. Mai. (Inſpizirung. Kriegerverein.) 2 
teur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens nhauf 
terie v. Strubberg iſt zur Inſpizirung des Kadet 
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15 der Sitzung des Kriegervereins am Sonnabend wurde 
r auptmann a. D. Gamradt zum Vorſitzenden gewählt. 
ai. (Zermalmt.) Am 2. d. Mts. ereignete ſich auf 
br errn K. zu C. ein ſchrecklicher Unglücksfall. Ein 
> Tun das Räderwerk und wurde zermalmt. 
uchler Haide, 6. Mai. (Die unvorſichtige Aufbewahrung 
e) hat in voriger Woche in Glodowo wieder zu einem 
0 pielteß geben. Während der Abweſenheit der Eltern und Ver⸗ 
daher im N nämlich der 12 jährige Guß und der 13 jährige Woll⸗ 
If Hängen mer, als es dem jüngeren Knaben einfiel, das am 
ten: 1 ocht zu nehmen und auf den W. zu zielen. Nach 
und PARK, aufe fort, ſonſt ſchieße ich Dich todt“, krachte ſchon der 
el, Wists ſofort den 13 jährigen Knaben. (N. W. M.) 
wohner kai. (Feuer.) Geſtern gegen 1 Uhr Nachts wurden 
Unſerer Stadt durch Feuerlärm aus dem Schlafe geſchreckt. 
otel Eilers, das erſte Fremdenquartier am hieſigen 
ammellokal vieler Vereine. Das Feuer iſt über dem 
at bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe zum Ausbruch 
der, erbrettete ſich mit rapider Schnelligkeit über das drei⸗ 
ligen = und Hinterhaus. Dem unermüdlichen Eingreifen der 
wie der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr gelang es, den ge⸗ 
auf ſeinen Herd zu beſchränken und die benachbarten 
aulichkeiten zu retten. (D. Z.) 
6. Mai. (Landwirthſchaftlicher Verein.) In der geſtrigen 
ischen landwirthſchaftlichen Vereins theilte der ſtellver⸗ 
ende Herr Landrath Dr. Kerſten mit, daß der vor drei⸗ 
x berregierungsrath nach Bromberg verſetzte frühere 
at, He cheffer den Vorſitz des Schlochauer Kreisvereins nieder⸗ 
t ihn 2 er Dr. Scheffer iſt bisher die Seele des Vereins geweſen, 
des eren dt und von Stufe zu Stufe emporgehoben. Auf 
nden r Witte⸗Moſſin wurde Herr Dr. Scheffer zum Ehren⸗ 
ze Sodann wurde Herr Landrath Dr. Kerſten zum 
ann b Herr Witte⸗Moſſin zum Stellvertreter gewählt. Es 
1 eſchloſſen, 21 oſtpreußiſche Stutfüllen anzukaufen. 
erder, 5. Mai. (Brand.) Am Freitag den 3. d. Mts. 
5 unſerer Nähe gelegene Gut Petersdorf, dem Grafen 
0 ; on; gehörig, nieder. Die Gebäude, bis auf Wohnhaus 
9 en owie der ganze bedeutende Viehbeſtand, darunter ca. 1200 
danzig 0 zin Raub der Flammen. 
des Off kal. (Seltene Jagdbeute.) „Geitern machten mehrere 
ier air Ntorps der Königlichen Gewehrfabrik und eine An⸗ 
f EACH einem Unterrichtskürſus kommandirten Infanterie- und 
e ten 8 Siere eine Dampferfahrt nach Hela. Dort trafen dieſelben 
debunde, die theils durch den Wind getrieben oder durch 
ie ichen Miſchroichtzum verlockt, in die Bucht gekommen 
10 Glück, en ARSTER, Regiment v. d. Marwitz hatte das 
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u ſchie auf faſt 200 Meter Entfernung einen Seehund durch den 
Pal) wen, obgleich der Dampfer in ſchneller Fahrt begriffen war. 
auf Putzig 5 Mah als 1½ Meter lang und wog über 3 Centner. 
wget Helin | a. (Ein Polartaucher) wurde in vergangener Woche 
Alleſunden. el Hela in den zum Fiſchfange aufgeſtellten Netzen lebend 
0 unbekannt ieſer Vogel, aus der Familie der Taucher, iſt bei uns 
dür er Eie hat in Grönland ſeine Heimath und iſt dort ſeines 
den en werden d und beſonders der Haut wegen ſehr geſchätzt. Die 
5 en in von der beſorglichen Mutter bei Sturm und Noth auf 
ber Aus der Nraberhei gebracht. 
b I % brovin; Oſtpreußen. (Eine ſchreckliche Mordthat), jo wird 
Mn im reife chrieben, ereignete ſich am 4. ds. im Gaſthauſe zu 
1 Aigen und e Tilſit. Abends 9¼ Uhr langte ein Wagen mit drei 
ji Dal ter Frau beſetzt daſelbſt an. Zwei der Männer kamen 
Mi len er en tranken, während der dritte draußen blieb und am 
05 ding y Worauf rad begann. In der Stube entſpannen ſich Streitig⸗ 
gebe. der Aman: beiden Männer die Stube verließen. Kurz darauf 
Sn Als er 100 M. aus dem Gaſthauſe, um ſich nach Hauſe zu be⸗ 
ber Maud r ie Thür öffnete, fiel ein Schuß und eine Kugel drang 
Boa, Mer an urch den Kopf, daß er ſofort todt niederſank. Zwei 
nd die Frau ſind durch einen Gendarmen verhaftet 


( bade 
ohru 
m har erſen Det 6. Mai. (Se. Majeſtät der Kaiſer) wird bekanntlich 
Hi zu Dehne des Juni zur Theilnahme an den Jagden bei dem 
uf bl.“ berichten in Prökelwitz eintreffen. Wie man dem hieſigen 
di, Marchen 75 hat man mit den Vorbereitungen zum Empfange 
0 dd de d ereits begonnen, und iſt man namentlich mit der 
t. 


1 
7 
1 


er Wege und Chauſſeen, welche der Kaiſer benutzen 
1% U er. in 5 Eine elegraphenleitung iſt bekanntlich ſchon ſeit dem 
hip ii OMberg 6 lwitz eingerichtet. 

" Ge im Mai. (Die Flößerei) zwiſchen Nakel und Weißen⸗ 
0 En eſen, 6 M. Rur unter den ſchwierigſten Verhältniſſen möglich. 
Di len zuthed ai. (Zur geitrigen Feier des St. Adalbert⸗Feſtes in 
dm 6 Amt ahl rale) waren Tauſende von Andächtigen herbeigekommen. 
Ae aden tan wird auf 10 bis 12000 geihäßt. Nach einem vor 
4 do 7 in der Kathedrale abgehaltenen feierlichen Hochamt, 
ibiſchof Dr. Likowski unter Aſſiſtenz einer Anzahl Geiſt⸗ 
nerifer des Gneſener Seminars celebrirt wurde, fand 
e wu debeſſion innerhalb der Domkirche ſtatt. Die Meß⸗ und 
Die en vom Gneſener Domchor mit Inſtrumentalbegleitung 
Leben Feſtpedigt hielt der Domherr Lic. Andrzejewicz, welcher 
prach. en Wandel und die apoſtoliſche Thätigkeit des heiligen 
ihr End Die gottesdienſtliche Feier erreichte gegen 1 Uhr 
mun iR Am Nachmittage fand die Spendung des Sakraments 
log urch den Weihbiſchof ftatt, an welche ſich die Veſper⸗ 


15 5 


(Die Generalverſammlung des landwirthſchaft⸗ 
2 5) hat heute bezüglich der Alters⸗ und Invaliden⸗ 
affe rbeiter eine Reſolution angenommen, welche eine 
Marke rund Erſetzung des für die öſtliche Landwirthſchaft un⸗ 
Gewährunſoſtems durch einen paſſenderen Modus und Zuläſſig⸗ 

lunung der Rente in Naturalien fordert. Endlich erſucht 
edenken dringend, die Verabſchiedung dieſes Geſetzes wegen 

5 nicht zu übereilen, (D. Z.) 
Mat Pommern, 6. Mai. (Verſchiedenes.) In dem 
rein gehabten e een e wurde das im 
Weid bei Lottin belegene Rittergut Hohenholz, welches 
00 60 e mann gehörte, von Herrn Rentier Lubenow aus 
i k. erſtanden. — Das Feſt ihres dreihundertjährigen 
5. ds. die Schneider⸗Innung zu Bärwalde. — In 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Provinzial⸗Zucker⸗ 
Angeſtellt. 


Solales. 
Aus Sang Thorn, 8. Mai 1889. 

des ni bar.) In der geſtrigen Nummer brachten wir 
8 Heutenantuter ſchen Bureau's aus Sanſibar, wonach unter 
mans ts Ramıfey 80 Zulu s, welche für die Erpedition 
in Sanfiba, mann angeworben worden, vom Cap der guten 
er Neeuterär eingetroffen find. Ramſey iſt ein Weſtpreuße und 
Seit etwa aut beim Fuß⸗Artillerie⸗ Regiment Nr. 11 bier in 
it da 2½ Jahren hat er im Witulande (Oſtafrika) in Ge- 
Verwandten Plantagenwirthſchaft betrieben. Er 
es Hauptmanns Wißmann zum Dienſt in deſſen 
und hat ſeine Plantage „Baltia“ ganz ſeinem Ver⸗ 


— 3 Fe >77] Br 5 I 
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ppe 5 
n üb gefol 
A elan. 
aufſtehen.) In dem Kampfe des Fürſten Bismarck 
de 5 in erſter Reihe alſo mit Herrn Windthorſt, iſt öfter 
onen, wer früher aufftehe, d. h. in dieſem Falle, wer 
reife iſt cht und diplomatiſcher Kunſt feine Zwecke verfolge. 
7 einander ae en hanftelen nicht nur von Bedeutung für 
te treich füt 
N A zum Fri 
i In r Werth hö 
durch ma 
€ 


” 


. 
EL 
Ss? 


n und bei denen es deshalb darauf ankommt, 
hrt, ſondern es hat auch eigenen Werth, und 
rühaufſtehen bekehrt hat, der lernt von Tag zu 
. ſchätzen. Gerade der denen aber iſt die 
Ain amit am leichteſten und lohnendſten den Anfang 
wierigkef nd Herbſt wird die liebgewordene Gewohnheit 
= En eit fortgeſetzt, und ſelbſt der Winter mit feinen 
an en vermag fie nicht völlig zu erſchüttern. Man 
5 die gewonnene Zeit, die größere Friſche, mit 
Aale erk geht, find noch genug wektyvolle Errungen⸗ 
Mr en u wird Jeder beſonders reichen Erſatz finden für 
5 erlag Stunden Schlaf, wenn er am frühen Morgen 
ersten Bt und hinausgeht in die freie, ſchöne Natur, die 
Sonnenſtrahl den Schlummer aus den Augen ge⸗ 


2 


wiſcht hat. Die Gluth des Tagesgeſtirns beeinträchtigt noch nicht den Mannigfaltiges 


Genuß, nicht bedrückende Wärme, nur helles, verklärendes Licht fließt R e ; ‘ 5 = 
vom Himmel hernieder und ſpiegelt ſick mit wechſelnden Regenbogen⸗ Berlin, 6. Mai. (Die Ausſtellung für Unfallverhütung) war 


farben in den Myriaden von Thautropfen, die an Blättern und Halmen [am letzten Sonntag von mehr als 20 000 Perſonen beſucht. 
hängen; in der frischen, kühlen Morgenluft athmet ſich die Lunge frei | Leider find auch eine größere Zahl von Diebſtählen, meiſt 
von dem dumpfen Druck, den die Enge des Schlafzimmers auf fie aus- Taſchendiebſtähle, vorgekommen, aber auch aus der Ausſtellung 


übt; die Bruſt wird weiter, jede Lebensthätigkeit ſteigert ſich, und wie 1 2 
der erquickte Körper wird auch der Geiſt freier und heiterer, gewinnt ſelbſt find mehrere Gegenſtände entwendet! Am Abend war der 


er an arbeitsfroher Spannkraft. Das beſte Mittel, um für den Beruf | Andrang jo groß, daß ſich die Menſchenmaſſe kaum noch zu 
ſich gute Laune en Rp 1 und e 15 rühren vermochte. 

tagsüber an den Schreibtiſch in Komptoir oder Bureau gebannt iſt, ſo D in 7 Mai „ e 9 N 1 
nicht zögern, dieſes beſte und billigſte Mittel, das ſehr bald für ſich ſtü 0 ehr Mai. „Die Berliner a) 5 neu 
ſelbſt durch körperliche Friſche und gehobenen Muth Reklame macht, in | ſtündigen Arbeitstag mit 60 Pfennigen Stundenlohn. Mehrere 


Gebrauch zu nehmen. Keiner hat ſeine Wirkung ſchöner geſchildert als] große Maurerverſammlungen ſtehen bevor. 


Meiſter Göthe in der herrlichen Ottaverime: N Frankfurt a. M., 7. Mai. (Unglück beim Rennen.) In 
De ee en Mannheim ftürzte geftern beim Troſthürden-Rennen Lieutenant 
Daß ich, erwacht, aus meiner ftillen Hütte v. Jaeckel vom Badiſchen Leib⸗Dragoner⸗Regiment. Er erlitt 
Den Berg hinauf mit friſcher Seele ging; eine ſchwere Gehirnerſchütterung, die heute Nacht den Tod zur 
Ich freute mich bei einem jeden Schritte Folge hatte. 


Der neuen Blume, die voll Tropfen hing; 1 


Der junge Tag erhob ſich mit Entzücken . . 5 
Und alles 1255 erquickt, mich zu erquicken (An den deutſchen Küſten verunglückten) im 


— (Monatsoper.) „Marie, die Tochter des Regiments“, Jahre 1888 43 Schiffe und 281 Perſonen. Von den Mann⸗ 
komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti. — Die Leiſtungsfähigkeit unſeres]ſchaften wurden 254 gerettet, 24 ertranken, von dreien konnte 
Monatsoper ⸗Enſemble's muß jedem Theater⸗Beſucher Bewunderung ein Nachweis nicht geliefert werden. Die Rettungsſtationen an 


abringen. Jede Woche finden fünf Aufführungen ſtatt, an jedem Abend 1 l 
wird eine neue Oper aufgeführt und trotzdem zeigen die einzelnen Opern- | den Küſten haben weſentlich zur Bergung der Menſchenleben 


Aufführungen keinen auffälligen Mangel an Vorbereitung und die Haupt⸗ beigetragen. 


kräfte laſſen weder geiſtige Friſche und Elaſticität noch künſtleriſche (Streik.) In Halle hat die Hälfte der dortigen Schuh⸗ 
e 5 geſtrige . Oper a A machergeſellen geftern die Arbeit niedergelegt. 

Tochter des Regiments“ war wieder eine recht gelungene. Direktion, g R 8 73 

Orcheſter und Sängerperſonal wie Regie und Chor thaten ihre Schuldig⸗ (Mit der Brückeüber den Kanal zwiſchen Calais 


keit in vollftem Maße und fo bot die Oper den Beſuchern einen ſchönen] und Dover) ſoll es jetzt Ernſt werden. Die Entwürfe dazu 
und ganzen Genuß. Die Hauptpartie der Marie war in den bewährten | find, wie engliſche Blätter melden, nunmehr fertiggeſtellt und 
Händen des Fräulein Ottermann, und wir können gleich hinzufügen, durch die internationale engliſche und franzöſiſche Kommiſſion 


daß ſie in ausgezeichneter Weiſe gegeben wurde. Fräulein Ottermann . a ö : N. 
verſtand es, die Keckheit und Naturwüchſigkeit 1 Weſen, welches | gutgeheißen worden. Dieſe Brücke, die mächtigſte der Welt, 


der „Tochter des Regiments“ eigen fein ſoll, treffend zur Darſtellung zu | wird eine Länge von 37 Kilometern erreichen, die Spannungen 
bringen. Ihre Erſcheinung war eine hübſche und wurde durch unge: | werden 550 bis 600 Meter betragen, die Fahrbahn ſich 50 Meter 
zwungene Anmuth der Bewegungen gehoben. Geſanglich glänzte Fräulein | über dem Meeresſpiegel erheben. Auf jedem aus Mauerwerk 


Ottermann durch ihre außerordentliche Technik, die ihr immer und in 750 i . f ; 7 x 
allen Partieen in ſeltener Vollendung zu Gebote ſteht, ſowie durch feine und Eiſen hergeſtellten Pfeiler wird ſich ein elektriſcher Leucht⸗ 


künſtleriſche Geſtaltung der Vortragsweiſe und durch Innigkeit und | thurm befinden. 

Wahrheit der Empfindung. Die Stimme war rein und klar und klang! E 22 
angenehm. Beſondere Freude bereitete Fräulein Ottermann der Zuhörer⸗ Neueſte Nachrichten. > 
ſchaft durch den Vortrag zweier Einlagen: der Lieder „In der Fremde“ Petersburg, 7. Mai, Abends. Der Miniſter Tolſtoi iſt 
und „In der Märznacht“ von Taubert. Die Künſtlerin erntete ſo leb⸗ heute Nachmittag geſtorben 

haften Applaus, daß ſie die letztere Piece wiederholte. Herr Neydthart heute an AN g 9 4 7 

(Tonio) war geſtern etwas beſſer als ſonſt bei Stimme und ſeine ge⸗ Kiel, 7. Mai. Der Kaiſer reiſt heute Abend ab. Er begab 
ae e 2 59 5 7 das Spiel war Yang ſich um 10 Uhr von der Kriegsakademie nach dem Bahnhof, 
ebendigkeit und Natürlichkeit. Der Sulpiz des Herrn Krieg reihte ſich | über i ldigungen begrüßt. 5 
den bisherigen Leiſtungen dieſes reichtalentirten Sängers und Schau⸗ überall mit lebhaiten Su bigung 5 


ſpielers würdig an und war in der äußeren Erſcheinung originell. Den 1 6 
übrigen Mitwirkenden war nicht Gelegenheit gegeben, ſich beſonders Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Freſſe“. 
hervorzuthun. Herr Amberg (Hortenfio) amüfirte durch guten Humor. Eſſen, 8. Mai. Heute fand ein blutiger Zuſammen⸗ 


— Die Grenadiere waren mit prächtigen Koſtümen verſehen, welche die ſtoß der Streikenden mit dem Militär ſtatt. Drei Per ; 


Direktion eigens für dieſen Abend aus Berlin beſchafft hatte. — Das ; “ 
Auditorium ſpendete bei den Aktſchlüſſen reichen Beifall. — Der Beſuch ſonen wurden gekbdtet, 1 an 


war ein mittelmäßiger. — Donnerſtag: „Rigoletto“; Freitag: (Erſtes dor ; 5 
Gaſtſpiel der Königl. Hofopernſängerin Frau Brajnin) „Die Jüdin“ von . D, Son a Ze 
Halevy. f N Zelegraphifher Berliner Börſen⸗Bericht. 
— (Befißveränderung.) Herr Seilermeiſter Koslowski hat das 18. Mai 7. Mai 


Grundſtück Neuſtädt. Markt Nr. 258, bisher den Weimann'ſchen Erben 


gehörig, für den Preis von 15 500 Mk. käuflich erworben. Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 


S f e el f 177575 Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa 218-05 218—10 

— (Steckbrief.) Die hieſige Königl. Staatsanwaltſchaft hat hinter a 2 5 
dem flüchtig gewordenen Arbeiter Johann Brikowski, zuletzt in Plonchaw Sn 55 N u 5. 1 8 
aufhaltſam, gegen welchen wegen Diebſtahls die Unterſuchungshaft ver: Deuts Wich santees 3% to ; g 65—20 65—20 


R f. 1 5 0 
hängt worden iſt, einen Steckbrief erlaſſen. Polniſche Pfandbriefe 5% „ 
— Polizeibericht.) Arretirt find 14 Perſonen. Bei einer heute Polniſche Liquidationspfandbriefe 


Morgen in den Glacis vorgenommenen Razzia wurden liederliche Frauen⸗ Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% %  . 


; 102—30 | 102—40 
Diskonto Kommandit Antheile .» 


. 58-70 58-50 
4 230— 124820 


zimmer, welche ſich nach den Kontrolvorſchriften nicht im Stadtbezirk auf⸗ 5 
halten dürfen, ſowie obdachloſe Individuen aufgegriffen. Die Auf⸗ aan f = = 
gegriffenen, 9 an der Zahl, find theils verwarnt, theils beftraft. Wei a 9 e Mal Non ß 18750 13898 

— (Gefunden): ein Portemonnaie mit etwas über eine Mark iCeptbr.⸗Ottbr. ai⸗Juni . 00 — 25 


Inhalt auf der Barbarkener Chauſſee und ein Sack mit ſieben Broden 185 —50 186 —50 


auf dem Altſtädt. Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. loko in New yore. 84 —60.84—60 


CE 


— . a i ogg en: e en PT 
919 ne ee Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ Mai⸗Juni I NEE ET 22° 1145-20 146— 
Bee FFF . . [145—70 146—50 
Feptbd⸗Olibr. . u . 1147— 2 1147—20 


— (Sitzung des Vorſtandes der deutſchen Kolonial⸗ Rüböl: Mai 5 N 5350 52—60 


Geſellſchaft in Berlin.) Uns geht folgender Bericht zu: Am : re 

Montag den 6. d. Mts. fand in Berlin im Saale des „Kalſerhofs⸗ eine . g — 41 51-50] 51—30 
Verſammlung des Vorſtandes der deutſchen Kolonial-Geſellſchaft unter . l en. 
Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Dr. Hammacher ſtatt. Unter den 70er lolo C 3520 35—30 
Anweſenden bemerkte man u. A. Staatsminiſter a. D. von Hofmann, 70er Mais I 8 34—60 34—50 
Generalmajor v. Teichmann, Logischen. Oberbürgermeiſter Weber, Land⸗ 1 5 Auguſt⸗Septbr „ SP 35—60 

2 * 2 3 3 9 3 8 4 .. „ . * ” * „ „ * * er gar. 

tagsabgeordneten Geh. Reg.⸗Rath Simon, Direktor im Reichspoſtamt Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


a 2 ne „ ber A u Se. Exzellenz Ober⸗ 

präſident a. D. von Kleiſt⸗Retzow, der Abtheilung Nürnberg Regierungs⸗ 2 5 3 5 
Rath Freiherr von Tucher. Nach der in der pee Do N 7. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
23. März d. J. erfolgten Wahl beſtand der Vorſtand aus 25 Herren [ pCt. ohne Faß, Loko kontingentirt — — M. Br. 56,75 M. Gd., . — M. 
(u. A. Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, Fürſt Wied, Oberpräſident von | bez., loko nicht kontingentirt 37,00 M. Br., 36,75 M. Gd., 36,75 M. 
Bennigſen, Graf Frankenberg, Miniſterpräſident Grimm⸗Karlsruhe, bez., pro Mai kontingentirt —.— M. Br., 56,75 M. Gd., —,— M. 
DOberbürgermeifter Miquel, Dr. Karl Peters, Woermann⸗Hamburg, Hof: bez., pro Mai nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,75 M. Gd., 
rath Dr. Credé⸗Dresden.) Dieſe Zahl ſollte nunmehr um 26 erhöht | —,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,— M. Gd., 
werden. Es wurden gewählt: Landrath v. Balau⸗Schlawe, Regierungs: | —,—. M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,75 
Präſident v. Bitter⸗Oppeln, Profeſſor von Cuny⸗Berlin, Oberbürger⸗] M. Gd. —,— M. bez., Mai ⸗Juni nicht kontingentirt —— M. Br., 
meiſter v. Fiſcher⸗Augsburg, Regierungs-⸗Präſident von Flottwell⸗Breslau, | 36,75 M. Gd., 37,00 M. bez., Juni nicht kontingentirt —, — M. Br., 37,00 
Reichstags⸗Abgeordneter v. Heeremann⸗Münſter, Bankier v. d. Heydt⸗] M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,25 
Elberfeld, Vize⸗Admiral v. d. Livonius, Regierungs⸗Präſident v. Pilgrim] M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,— M. Br. 37,50 


Minden, Miniſter des Königl. Hauſes von Wedell u. ſ. w. Bei der [M. Gd. —,— M. bez. September nicht kontingentirt —,.— M. Br., 
Rath Simon, Staatsminiſter v. Hofmann, Direktor Sachſe zu Vize | — 
Therm. Windrich⸗ 
ur 
feit dem 1. Januar d. J. 1214 Mitglieder der Geſellſchaft beigetreten 
— Ein Auskunftsbureau der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft, welches un⸗ 


darauf folgenden Präſidentenwahl wurden: Fürſt von Hohenlohe⸗Langen⸗ 37,50 M. Gd., —,.— M. bez. 

präſidenten gewählt. — Der General⸗Sekretär der Deutſchen Kolonial⸗ 

ſind, ferner daß ſich in 9 Bruchſal, Greifswald und Danzig 7. Mai. 58, 6 x 2 
entgeltlich und unparteiiſch Auswanderern Rathſchläge ertheilt, befindet | 8. Mai. 


Barometer 


burg zum erſten, Dr. Hammacher zum zweiten Präſidenten, Geh. Reg.⸗ Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn 
Geſellſchaft Dr. Bokemeyer machte noch die erfreuliche Mittheilung, daß Datum Bemerkung 
(Vorſitzender: Geh. Kom.⸗Rath Gibſone) neue Abtheilungen gebildet haben. 
ſich in Berlin W. Link⸗Straße 25. Alle Diejenigen, welche das Schick⸗ 


ſal der Auswanderer nicht gleichgültig läßt oder welche in Auswande⸗ een Kirchliche Nachrichten. 
rungsangelegenheiten um Rath gefragt werden, wollen dahin wirken, Freitag den 10. Mai 1889. 
daß dieſes gemeinnützige Inſtitut in weiten Kreiſen bekannt werde. — Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Die Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft, welche es ſich ſehr angelegen fein Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Jacobi. 

läßt, die Kenntniſſe über unſere überſeeiſchen Beſitzungen im Publikum —— ara ——— —— ——— — — 
nicht allein durch Wort, ſondern auch durch Bild zu fördern, hat wiederum Der Beſuch von Carlsbad, Kiſſingen ꝛc. wie er jo oft zur 
eine große Anzahl von Original⸗Photographien aus Deutſch⸗Oſtafrika] Hebung von Verdauungsſtörungen (Verſtopfung, Magen⸗, Leber., Gallen⸗ 
vervielfältigen laſſen. Die in großem Format gehaltenen, wohlgelungenen [und Hämorrhoidalleiden, Athemnoth, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen) 
Bilder werden den Mitgliedern für den äußerſt geringen heiß Don ae en N Se e di 

2 3 . — Die Abthei orn war bei der e D } ie Alle ift ei 
ca. 60 Pf. pro Blatt abgegeben Die Abtheilung Th Hausmittel, welches ſie raſch und leicht bei der Hand haben, ein unbe⸗ 


2 dsſi durch Premier⸗Lieutenant v. Seemen vertreten. dau ches 5 
— 3 8 — — 11ſreitbares Bedürfniß geworden. So iſt es gekommen, daß Apotheker 


Königl, Preuß. Klaſſenlotterie. Richard Brandt's Schweizerpillen eine fo raſche und allgemeine Ver⸗ 
(Ohne Gewähr.) 5 2 5 breitung gefunden haben. Sie ſind einem wahren Bedürfniß des Volkes 
Bei der geſtern angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe der 180. Königl.] entgegengekommen, das beweiſen die dankbaren Schreiben, mit welchen 
Preuß. Klaſſenlotterie fielen: 5 aus allen Gegenden und gerade aus den weniger bemittelten Kreiſen 
In der Vormittagsziehung: heraus die gute und prompte Beta der Apotheker Richard Brandts 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf 38 588. Schweizerpillen anerkannt wird. ie Apotheker Richard Brandt's 
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 153 138. Schweizerpillen find in den Apotheken a Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch 
12 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 16446 20 430 25 227 44670 | achte man genau auf das weiße Kreuz in rothem Felde und den Vor⸗ 
84 995 140 036 147 011 147 336 168 734 170 256 183 198 184 121. namen. 
a In der Nachmittagsziehung: = — —— — 
6 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1637 3154 9447 70 254 74087 FÜR TAU B E 
150 283. > : 5 2 N 
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 19 782. Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 


4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 40 344 92 146 97 008 93 895. Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
9 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 22 672 80 139 86999 121274 | bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
121 784 129 513 144 274 147 521 178 440. senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Nachruf. 
Geſtern wurde unſerem Kollegium 


der Zeichenlehrer 


Here Otto Peterſon 


durch den Tod entrijjen. 

Die Schule, welcher er ſeit dem 
1. April 1884 angehörte, verliert 
in ihm einen von Liebe zu ſeinem 
Fache begeiſterten Lehrer, der die 
Schüler aufs beſte zu fördern und 
ſich ihre Achtung und Zuneigung 
zu erwerben verſtand. Wir be⸗ 
trauern in ihm einen Mann von 
offenem, biederem Charakter, einen 
liebenswürdigen, ſtets gefälligen I 
Kollegen und einen heiteren, an: 
genehmen Geſellſchafter. 1 

Sein Andenken wird bei uns 
ſtets in Ehren bleiben. 

Thorn den 8. Mai 1889. 


Das Lehrerkollegium 
der ſtädt. Knabenſchulen. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Kensy und Zillmann zu 
Thorn, beſtehend aus den Kaufleuten 
Max Kensy und Franz Zill- 
mann, wird nach vollzogener Schluß⸗ 
vertheilung aufgehoben. 

Thorn den 26. April 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Oeffentl. Ausſchreibung. 


Die Ausführung der Erd⸗, Rodungs⸗ und 
Böſchungs⸗ pp. Arbeiten zum Umbau des 
Bahnhofs Thorn Oſtſeite ſowie die Arbeiten 
um Abbruch verſchiedenen Mauerwerks 
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſern Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen und von dort auch gegen 
. Einſendung von 75 Pfennig 
am 15 werden. Verdingungstermin findet 


5. Mai Vormittags 11 Uhr 


ng gchlagsfrit 3 Wochen. 
Koͤnigl. Eiſenbahn Betriebs-Amt. 


Holverkauf, 


Aus dem Herzogl. Forſtrevier Grabia 
ſollen 

Dienſtag den 21. Mai er. 
im Hotel zum Kronprinzen in Pod⸗ 
gorz von Vorm. 10 Uhr an: 

a. aus dem Belauf Dziwak: 

Jag. 89, 90, 91, 93, 107, 108 u. 121: 
207 Rm. kief. Scheitholz, 350 Rm. 
kief. Aſtholz, 254 Rm. kief. Reiſig, 
60 Stück kief. Stangen II. Klaſſe 
und 450 Stück kief. Stangen 
III. Klaſſe; 

b. aus dem Belauf Kuchnia: 
Jag. 18: 964 Rm. kief. Scheit⸗ 
holz und 113 Rm. kief. Aſtholz 
(letzteres von beſonderer Güte) 

in den im Termin bekannt zu machen⸗ 

den Bedingungen zum Ausgebot ge⸗ 
langen. 
Die Herren Förſter werden über 

Stand und Beſchaffenheit des Holzes 

Auskunft ertheilen. 

Wudek den 6. Mai 1889. 

Die Herzogl. Revier⸗Verwaltung. 


Auktion, 


Freitag den 10. Mai von 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Auktionslokal Bäcker⸗ 
ſtraße 212 I: ein eiſ. f. Kochherd, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Petroleum⸗Kochapparat, 1 Partie 
Kinderſommermäntel, Stoffe zu Anzügen, 
Oberhemden, Damenmäntel, Kragen, Pluͤſch⸗ 
und andere Sophabezüge ꝛc. verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator. 


Eine 


Plüſchgarnitur, 


eine eichene Speiſezimmer⸗ u. 
mahagoni Schlafzimmer⸗Ein⸗ 
richtung, ſowie verſchiedene 
andere Möbel u. Wirthſchafts⸗ 
ſachen ſind zu verkaufen 

Breiteſtraße 452 2 Tr. 


Reiner 


1 
Ungarwein !! 
Auslese Rothwein 160 Liter 40% ME, 


ſammt Faß ab Bahn Werſcheg. Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
en Beſtellungsbetrags. 

Anton Tohr, Weinbergbeſfitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


onnenſchirme 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


erförſterei Ar genau. 


Königliche 


U 
Am 16. Mai 188 89 von Vorm. 9 Uhr ab 


ſollen in Gehrke's Gaſthof zu Argenau folgende Kiefernhölzer: 


Schutzbezirk Seedorf: 170 
40 Rm. Reiſer III. Klaſſe; 
Schutzbezirk Dombken: 
Klaſſe, 8 Hdt. Dachſtöcke; 
en Kunkel: 
Scheitholz, 


EV: 


Klaſſe, 180 Bohlſtämme; 
Klaſſe; Jagen 176: 


Rm. 


9 Stück Bauholz III. und IV. 

120 Rm. Spaltknüppel, 40 Rm. Reiſer J. Klaſſe; 
Schutzbezirk Bärenberg „Jagen 195: 
Jagen 171: 
70 Stück Bauholz III. 


Scheitholz, 70 Rm. Spaltknüppel, 


30 Stangen I. und II. Klaſſe, 1 Hdt. Stangen 


Klaſſe, 320 . 


400 Stück Bauholz IV. 15 V. 
230 Stangen III. 
ſowie 940 Rm. 


700 Bohlſtämme, 
V. Klaſſe, 


Scheitholz, 109 Rm. Reiſer J. Klaſſe aus der Totalität und 130 Rm. Scheit⸗ 


holz, 120 Rm. Spaltknüppel, 


37 Rm. Reiſer 


I. Klaſſe, 8 Rm. Reiſer II. 


Klaſſe, 180 Rm. Reiſer III. Klaſſe aus Durchforſtungen öffentlich meiſtbietend 


zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 


Argenau den 5. Mai 1889. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Loose & 


Der Oberförſter. 


| Herren⸗Hüte 
nur Neuheiten, 


apparte Formen, prächtige Farben, 
ſteifem und weichem Filz, ferner 


> 4 Leipziger und Posener Mützen 


in 


6. Grundmann, 


wohnhaft bei Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


3 Mark 


zur Königsberger Pferde⸗Lotterie, 


Ziehung am 15. Mai, 


find nur noch bis zum 10. Mai er. Abends 6 Uhr zu haben. 


iſt eröffnet. J. Reimann. 


Stimmbegabte 


Damen und Herren 
werden gebeten, dem altſtädt. evangeliſchen 
Kirchenchore beizutreten. 

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen 

Grodzki, Kantor, 
Schillerſtraße 429 3 Tr. 

Kaufm. Auskünfte 
über Firmen in Europa, Orient ꝛc. durch 


W. Schimmelpfeng, 


Berlin, London, Paris, Peſt, Wien ꝛc., 
über Nordamerika und Auſtralien durch 


The Bradstreet Company. 
Vereinigte Bureaus: Berlin W., Behrenſtr. 47. 


Meine Badeanstalt 


C. usa 


Breiteſtr. Nr. 


eröffnen. 


ferner 


empfehle in großzer 
Auswahl zu bekannt 
billigen Preiſen. 


Hierdurch erlauben wir uns einem hochgeehrten Een von 
Thorn und Umgegend anzu 


ein EA und Stiefel-Geſchüft 


| ltattungen. 
Genhnenbe Mittel unterſtützen uns, 


Duchhund ung 
Carl Mallon 


Altſtädt. Markt 302. 


Anfertigung 
feiner Herrengarderoben. 


Für Inhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


Mletall- und 
Holzlürge 


ſowie tuchüberzogene in 


großer Auswahl, ferner 
Befchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 


M. Jacobowski Nachk 


N Markt. > 


Schützen-Dall? 
h 
"Heute vg, 5. 
Mittwoch den 8. wu 
Großes 


reich boten 


ausgeführt von der Kapelle des 
Regiments v. d. Marwitz (8. P er 
unter Leitung des Herrn 20 Pf. 
Anfang 8 Uhr. Entree 4 10 0 N. 
Von 9 Uhr ab Sonik 


— 35 
Freitag den 10. Mai d. 
Grosses 


= 2 Streich Anett 
Tiuoli. > 


Donnerſtag den 9. 2 
Großes TE 


2 Ylifird wc 


in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ eee von der Kapelle des Fu 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. Regiments Nr. 5 25 9. 
R. Przybill, Schillerſtr. 413. Anfang 7½ Uhr. Entre sjimeili 

2 3 RT SORT ETTER SER STE Jolly, Kape 

Beſchnittenes 5 al. 
Bauhol eus Spes 
5 Monats ⸗ Ohe 

in allen Stärken, 7/9“, 8/9", 7/6“, 5/6”, Mai 


5/5 liefere franko Bauſtelle auch in Waggon; 
ſendungen; auch 


W Baubohlen 


ſind abzugeben. 
Carl Arndt, Gremboczyn. 


Photagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. 


Anleitung gratis. . 
A. Wachs, Photagraph, 
Mauerſtraße 463. 


eigen, daß wir mit dem heutigen Tage 


448, Ecke der Schillerſtr. 


Wir empfehlen unſer großes Lager in 


Herren⸗ und Damenſtiefeln und Gamaſchen, Ball⸗ 
und Geſellſchaftsſchuhen, ſowie Hausſchuhen, in 
allen verſchiedenen Deſſins und neueſter Wiener Fagon, 
Mädchen: 
niedrige Schuhe mit ſehr geſchmackvollen Aus⸗ 


und Kinder ⸗ Stiefeletten und 


reelle und billige Ledereinkäufe zu machen 


und die Waare aus beſten Materialien anzufertigen, und verkaufen daher mit billigſter 


Preisnotirung. 


ease ausgeführt. 


Das beſte Präſervativ gegen 


Nothlauf der Schweine 


iſt; peinliche Sauberkeit in den Ställen 
und regelmäßige öftere a 
derſelben. 

Zu dieſem Zwecke am geeignetſten 


ſind 


Rurholſüure u. 
RNreolin. 


Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., 

ſowie ausgewogen, in der Droguen⸗ 

handlung von 

Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


Blut- 


30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50 
Alles portofrei! 


EI e nz * 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
95 haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 

potheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


5 
4 


Neue Malta- 


Sopha 's 


in verſchiedenen Fagons 
hat vorräthig und verkauft zu billigen 
Preiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Fier Li 
® 0 
Vier Liter 
(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 


franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. 
H. Esser, Wiesbaden, 
Biebricher Chauſſee 19. 


Mauersteine 


(Rothbrand) I. und II. Klaſſe 
ſind vorräthig und liefert jeder Bahnſtation 
zu annehmbaren Preiſen 


Carl Arndt, Gremboczyn. 


Neue Korbbritſchken, 
Kabrioletts 


“und verſchiedene andere Wagen 
vorräthig und a in 
Krüger's Wagenfabrik. 
Neue ſtarke 


Arbeitsiungen, 


3: und Azöller, vorräthig und billigſt in 
S. Krüger's Wagenfabrik. 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei gut Kernen wollen, 
können ſich melden bei 
M. Makowska, Modiſtin, Gerechteſtr. 127 p. 


Wir verſichern, daß jeder Verſuch ohne Zweifel zur Zufriedenheit aus⸗ 
fallen wird und bitten bei Bedarf unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen werden ſchnell und ſauber 


Ee 


Hochachtungsvoll 


I. Penner & Co. 


inen Malergehilfen ſucht bei hohem 
Suwalski, Maler, 
Weißeſtraße 77. 


Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
August Glogau. 


Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 227/28 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, ing Don ſofort 
bei mir eintreten. 
Oskar Friedrich, Juwelier. 


Drei noch gut erhaltene ſtarke 


Arbeitswagen 


verkauft billig v. Kobielski. 

wird für alt zu 

1 Schlafbank kaufen Nei 

Adreſſen mit Preisangabe in d. Exp. d 

Eis Ofſizier⸗ Reitpferd für Mittleres 
Gewicht geſucht. Näheres durch 

. Schmidt, Brombergerſtr. 


Reit pferde, 


brauner Wallach, 6 pie 3“, fehlerfrei, 
für mittleres Gericht, 4 700 Mark; 
1 ſchwarzer Wallach, 7 Jahr, 5° 5“, gut ge⸗ 
ritten, 400 Mark. Nähere Auskunft im 
Hotel schwarzer Adler-Thorn. 


Eine uche engliſche 


Fuchsſtute, 
5 uß 6 Zoll hoch, truppen⸗ 

frommes Reit erd für ſchwerſtes Gewicht, 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 
Ein elegant möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen und am 15. Mai zu beziehen. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


ohn 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Donuerſtag den 9. 


Nigaletto. z 
RNovität für 0 
Freitag den 10. 9 liche 
Erſtes Gaſtſpiel der el 
ele Hir Frau 


e Züdin 
r 8 Beeile 
Alles Nähere die 
Opern-Texte bei Walter 
a 
alter Lambec iſt an d 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 in 905 2 


Oeffentliche 


Iwangsverfeißtfn, Il, 
Am Freitag den 1 

Vormittags 11 Uhr ut 
werde ich 90 8 "rien # 5 br er u 
Holzplatze Bromberger B She 


ene 

vis-à-vis der Lewin'ſchen Bau, pol 

256 Stück Balken re 1 M 
el 800 


5 Haufen Bauholz un 
3 Stapel Latten, 8 Sen 
bretter, 10 e Sache 
Arbeitsſchuppen, de jr 
en. 500 lfd. 9 Lat 1 
400 (fd. Meter Breite 40 
öffentlich meiſtbietend gegen 9 
Zahlung 5 


Nitz, Gerichtsvoll x 
Teenie 
Zahn- Gueration 
Rünftlide Zähne u. 
Alex 15 


Culmerstrasse 30 En Mu 
it mit u. ohne Taler 

Trunkfuchtgruis und ren lo 0 er! 

Droguiſt A. Vollmann, Berlin N. 


Bet 


1 


pon 
Dine Parterre⸗Wohnung ic 3 
nebſt Zubehör, mit einem om 0 
Laden deignenden imme uch 
reſp. 1. Juni zu ge 3 d. 
unter S. 300 durch die Expe 


wei freundliche gut mo 
3 u. Küche, möglichſt mit Sc 15 10 
— 5 auf ca. 3 N n 
ab, zu miethen geſu i 
Preisangabe werden umier, m g 
in der Expedition dieſer 
genommen. 2 
Verſetungshalber nt ei bn gl. 
vis-A-vis der Hirſchfeld TO 2. 
leich oder 1. . zu gel 1 


1 


zu beziehen e 1 


dolph, 5 zleiid 


En großes ns gi e 
von ſofort zu verm. 
1115 


. 


öblirte Zimmer, 

M wohnung, zu verm 
Ein möbl. Zim. m. deal 

part. vom 15. Mai zu vern 0 1% 
Nader Maut 289 m; 1 Hi 

Etage die von Herrn Ne lichkeiten a 
sohn bewohnten Räumli Beſech e b 
Oktober zu vermiethen. Were 
bis 12 Uhr 
1 möbl. Sim. zu verm. 
Schillerſtraße 409 ſin 
D wohnungen im Hinter 
1. April zu vermiethen. Her 
Fleiſchermeilf 


it 
Kleine Pferde DL 


von gleich zu vermiethen ne Scl > 
H. Gutzeit, t, „Bla au 


Hierzu ein Extrablatt. 


nd 
er 2 


LM 
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Extrablatt zu Nr. 108 der „Thorner Preſſe“ 


Thorn den 8. Mai 1889. 


Reformirte Kirchen⸗Gemeinde in Thorn. 


Zum Zwecke der Erneuerungswahlen der Arlteften unſerer reformirten Gemeinde werden alle männlichen 


ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre alten Mitglieder der Gemeinde aufgefordert, ſich behufs ihrer Aufnahme unter die 


Zahl der Wahlberechtigten bei einem der unterzeichneten Aelteſten vom 11. bis 25. Mai d. J. perſönlich anzumelden. 


Die Mählerliſte wird ſodann bei dem Aelteſten Herrn R. Tarrey, Altſtädt. Markt Nr. 300 parterre 
14 Tage lang, vom 27. Mai bis 10. Juni d. Is. öffentlich zur Einſicht ausliegen. Etwaige Reclamationen 
gegen dieſelbe ſind nur während der Zeit der Auslegung gültig. 5 


Die Mahl ſelbſt — zweier Aelteſten auf 6 Jahre — findet 
Freitag den 14. Juni d. Is. Uuchmittags 5 Uhr 


| in der Aula des Königl. Gymnaſiums hierſelbſt ſtatt. 


Die Namen der neugemühlten Aelteſten werden ſofort nach ſtattgefundener Wahl in der Thorner⸗, 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung und in der Thorner Preſſe bekannt gemacht werden. 


Die Gewählten ſollen ſodann beim Gottesdienſt am 16. Juni d. J. Vorm. 9, Uhr, falls bis dahin kein 
Einſuruch gegen dieſelben erhoben wird, der bei einem der Aelteſten anzubringen wäre, durch Herrn Prediger 


offmann aus Danzig in ihr Amt eingeführt werden. f 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


A. Born. R. Tarrey. Dr. Gründel. Hein. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 
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